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Kadett 1860 in Wahlſtatt „ Leutnant und Adſutant 1870/71 Hauptmann 1878 in Stettin + Ben.»Mafor 1897 Roßlenz 
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„Hindenburg, der Retter Oſtpreußens“ Das Geburtshaus des Reichspräſi— er Ein Familienbild aus dem Haufe Hinden- 
nach einer Plaſtik von Profeſſor Eberlein denten in Poſen, das in einigen ur burg. Die vor ſechs Jahren verftorbene Gemahlin 
Clichothet Teilen Umbauten erfahren hat, N des Reichspräſidenten mit Tochter (Frau von Pentz) 

in ſeiner jetzigen Geſtalt 


Transocean und Enkelkind Clichothek 
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Der Achtzigjährige auf der Gemsjagd in den Bergen anläßlich ſeines diesjährigen Hindenburgs Arbeitszimmer in feinem Eigenheim in Hannover 
Aufenthaltes in Oberbayern Keſter & Co. Atlantic 
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Die Weihe des Tannen berg-RNationaldenkmals. 
Der Reichspräſident () in Generalfeldmarſchall-Aniform mit den Generälen im Hof des Denkmals während der Feierlichkeit Photo⸗Union 
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Weinberg, für den er 
feit elf Jahren reitet) 
im Patrick Rennen in 
Hoppegarten wiederum 
fiegreih war Scherl 
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Paul Friedrich, der bekannte Novelliſt und N ä Der bekannte Schriftſteller Fedor von = 
Lyriker, feiert am 3. Oktober in Berlin ſeinen Die Feſte Hohentwiel im Hegau, der Schauplatz der Ekkehardſage, wird jetzt durch Zobeltitz wird am 5. Oktober 70 Jahre alt 5 
50. Geburtstag Sufe Byt umfaſſende Erneuerungsarbeiten der Mitwelt erhalten Atlantic Scherl 
Val 7 5 > RT 3 

3 Schloß Fürſtenſtein des Fürſten Pleß bei Waldenburg in Schlefien mit feinen ſchönen Das Haus in Konnersreuth, vor dem ftändig Hunderte von Menſchen warten, um 3 
Anlagen und vielen Kunſtſchätzen iſt jetzt dem Publikum zur Beſichtigung freigegeben das Wunder der ſtigmatiſierten Thereſe Neumann zu ſehen = 
worden. Der grüne Salon des Schloſſes Preſſe⸗Photo Preſſe⸗Photo 8 
3 Seinen tauſendſten € 
4 Sieg konnte kürzlich der 8 
3 deutſche Jockey Otto 8 
3 Schmidt feiern, nachdem S 
= er auf „Aurelius“ (Stall s 
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Landesturnier in 
Kiel. — Oberleutnant 
Gerhard (Kavallerie⸗ 
ſchule Hannover) auf 
„Panther“, einem der 
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beſten deutſchen Dreſſur⸗ 
pferde Tiedemann 
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Zum 100. Todestage des 
Dichters Wilhelm Müller. 
1795 in Deffau geboren, be» 
zog er 1812 die Univerſttät 
Berlin. 1820 erhielt er vom 
anhaltiſchen Herzog die 

Verwaltung der Bibliothek 
in Deſſau und ſtarb dort 
am 30. September 1827. 
Manches ſeiner Lieder iſt 
zum Volkslied geworden. 
So z. B.: „Das Wandern iſt 
des Müllers Luſt“, „Am 
Brunnen vor dem Tore“, 
„Im Krug zum grünen 
Kranze“. Zu den herr⸗ 
lichſten, von Schubert ver⸗ 
tonten Dichtungen gehören 
die „Müllerlieder“ und die 
„ „Winterreiſe“ \ 1. ne 7 0 - 
N e ee ö 4 1333 a ＋5 5 eee 

gezeichnet von W. Henſel 1821, — 4 N 5 
aus dem Beſitz der Frau Prof. Leo, Göttingen, der Enkelin W. Henſels. Erſtveröffentlich. 
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Schwedens größte Eiſenbahnbrücke. In Stockholm wird eine neue 
mächtige Eiſenbahnbrücke gebaut, die bis zum Jahre 1929 fertig werden ſoll. 
Sie hat eine Länge von 750 Meter, die einzelnen Bogen, hoch genug, um 
große Schiffe durchzulaſſen, haben 120 Meter Spannweite. Die Fundamente 
der Rieſenbrücke find von deutſchen Firmen gelegt worden Scherl »> 
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hina, dies rätſelhafte Land, das uns Europäern die meiften Rätſel aufgibt, 
Während es uns faſt ſelbſtverſtändlich 
erſcheint, daß ein Geldſtück eine kreisrunde Metallſcheibe iſt, deren Aufſchrift 


hatte auch die ſeltſamſten Münzen. 


Wert, Ort und Zeit angibt, iſt dieſe Form in China erſt ſeit 30 Jahren üblich. Länger 2 MANUAL LITT TOT TE TTTTTTTTTTTETTTTTTTTEINTTTTTTTTTRTTETTTTTTTTTTITTTTTITTTTTTETTTTTTTTTTTTITTTTRTTTTFTTTTTTTTRRTTTTIFTHTTITTTTTTT 
als 2000 Jahre zuvor war die aus Bronze gegoffene, viereckig durchlochte Rundmünze 7 
in Gebrauch, die ihres geringen Wertes halber zu 1000 Stück auf Schnüre aufgereiht 
wurde. — Wiel ſeltſamer aber waren die Münzen im alten China während der 
2000 Jahre vor unſerer Zeitrechnung, nach der chineſiſchen Tradition ſind es ſogar faſt 
3000 Jahre. In der Arzeit beſtand der einfache Tauſchhandel; nach Errichtung 
regelmäßiger Märkte durch den Kaiſer Shen⸗Nung um 2700 v. Ehr. wurde zuerſt 
nach Gewicht gehandelt; dann wurden bald die von Seefahrern eingeführten Kauri⸗ 
ſchnecken als Geld benutzt. Man hat ſolche zum Aufſchnüren durchlochte Kauri, 
verſteinert, tief im Boden der älteſten Städte Chinas ausgegraben (Abb. 1). Das 
chineſiſche Schriftzeichen für Münze, „Bao“, enthält heute noch das Zeichen für Kauri. 


Für höhere Werte wurden Schildkrötenſchalen von 
verſchiedener Größe verwandt. Als man es aber 
gelernt hatte, Metall zu ſchmelzen, zu miſchen, zu 
gießen, trat dieſes als wertvollſte Neuerung fofort an 
die erſte Stelle. Man bildete aus Bronze nicht nur 
Kauri (Abb. 2) und Schildkrötenſchalen (Abb. 3) in 
kleinem Maßſtab nach, um fie, mit Schriftzeichen ver⸗ 
ſehen, als Geld zu verwenden, fondern man benutzte 
auch die aus Bronze gegoſſenen Geräte ſelbſt, wie 
Hacken und Spaten, Meſſer und Pfeilſpitzen, Glocken 
und Triangel und manches andere, direkt als Geld, 
als „Sachgeld“ oder „Gerätegeld“. Als es aber läſtig 
wurde, beſonders größere Beträge in wirklichen Schau⸗ 
feln oder Bratroſten zu bezahlen, fing man an, ver⸗ 
kleinerte Nachbildungen von dieſen Geräten aus Bronze 
herzuſtellen und als Geld, als Anweiſung auf das wirk⸗ 
liche Gerät, zu verwenden. Anfangs ohne Inſchrift, 
ſpäter mit Orts⸗ und Wertangaben verſehen, und dabei 
in der Größe ſchrittweiſe immer mehr verringert, find 
diefe ſeltſamen Gebilde als wirkliche Münzen anzufehen. 
Reichlich ein Jahrtauſend hindurch waren ſolche Geräte⸗ 
in China in Gebrauch. Zu den älteſten 
„Münzen“ ohne Inſchrift zählen die chineſiſchen Münz⸗ 
kundigen das ſeltſame Gebilde (Abb. 4), das ſie als 
Bratroſt deuten und der Zeit des Kaiſers Tal- Hao 
(2850 v. Chr.) zuſchreiben. Aus ſehr früher Zeit ſtammen 
auch die fog. „Brückenmünzen“ (Abb. 5), die verkleinerte 
Klangplatten oder Triangeln darſtellen, ſowie die als 


münzen 


„Glockenkäſch“ bekannten kleinen Bronzeglöckchen (Abb. 6), 


von denen es verſchiedene, intereſſante Formen gibt. 
Sehr ſelten und ſeltſam iſt die „Reibeiſenmünze“ (Abb. 7) 
mit dem an altgriechiſche Münzen des IV. Jahrh. v. Ehr. 
(Korinth) erinnernden Flügelroß. Als Eicadenmünzen 
(Abb. 8) bezeichnen die Chineſen die eigenartigen Stücke, 
die als Franſen oder Quaſten am unteren Rande des 
Lederpanzers der Krieger angeheftet waren, wie ein 
Steg auf der Rückſeite erkennen läßt. Hochintereſſant 
und bisher nirgends veröffentlicht iſt auch die Raub⸗ 
vogelkralle (Abb. 9), die auf die hohe Wertſchätzung 
ſolcher Jagdtrophäen in der älteſten Jägerzeit zurück⸗ 
weiſt. Mit den beſchrifteten Gerätemünzen, deren In⸗ 
ſchriften wir entziffern können, rücken wir allmählich 
in das hellere Licht der Geſchichte. Die Spatenmünzen 
bewahren anfangs noch einen hohlen Griff und den 
Nagelkopf (Abb. 10) etwa bis ins V. Jahrh. v. Chr. 
Später werden fie ebenſo wie die als „Pu“ Münzen 
bezeichneten Stücke in der Form von Hacken, Grabe⸗ 
gabeln und Schaufeln zu flachen Metallplatten, deren 
Inſchriften neben Wertangaben beſtimmte Orte nennen, 
wie „Liang“ (Abb. 11), „An- yh“ = Friedensſtadt 
(Abb. 12), „Shan⸗vang“ = Bergftadt (Abb. 13), „Shu“ 
(Abb. 14), „Tze“ (Abb. 15). Zierlicher und ſchlanker 
find die beiden ſeltenen Stücke von „Li⸗ſhe“ (Abb. 16) 
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Sonderbericht für unſere Beilage von Richard Schlöſſer, Hanne er⸗Waldhauſen + Mit 32 Originalaufnahmen des Verfaſſers 
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und von „Lu⸗yang“ (Abb. 17), welch letzteres noch die ſonſt kaum vorkommende drei⸗ 
Die chineſiſchen Numismatiker ſagen, ſie haben „runde 
Schultern und runde Füße“, im Gegenſatz zu Abb. 15, wo „die Schultern eckig und die 
Füße ſpitz“ find. Dieſe „Pu“ Münzen waren etwa vom VIII. bis III. Jahrh. v. Chr. in 
Gebrauch. Ein anderer wichtiger, beſonders in Shantung verbreitet geweſener Typ der 
altchineſiſchen Münzen find die Meſſermünzen, deren Urſprung nicht zu verkennen iſt. 
Einige waren dünn und biegſam, wie die von „Kiü“ (Abb. 18); andere, wie die von 
„Tſih⸗moh“, einer alten Stadt an der Kigo⸗tchoubucht, waren groß und ſchwer, und 
mit längerer intereſſanter Inſchrift verſehen (Abb. 19). 
Alle dieſe alten Münzformen wurden im Jahre 221 v. Ehr. durch Shi⸗Hwang⸗Ti, den 
Erbauer der berühmten chineſiſchen Mauer, außer Kurs geſetzt, um allein ſeine neuen, vier⸗ 
eckig durchlochten Rundmünzen im ganzen Reiche einzuführen. Aber ſchon Jahrhunderte 
vorher, etwa von 650—350 v. Chr., waren im Staate „Tſin“ runde Münzen mit rundem 


Sie hießen „Tad“ = Meſſer. 


Loch (Abb. 20), die damit ihre Abſtammung von flachen Bronzeringen zeigen, in 


Umlauf geweſen. And zu der Zeit, da Gautama 
Buddha leibhaftig auf Erden wandelte, als Kung⸗fu⸗tſe 
feine weiſen Geſetze ſchuf, und der greife Lao⸗tſe ſich 
in die Berge zurückzog, im Jahre 523 v. Chr., gab der 
Kaiſer King- Wang der Chou⸗-Oynaſtie die erſte vier⸗ 
eckig durchlochte Rundmünze aus (Abb. 21), deren Typ 
von da ab bis in unſere Zeit das Wahrzeichen des 
chineſiſchen Münzweſens geblieben iſt. Nur eine kurze 
Unterbrechung trat ein, zur Zeit Chriſti, als der 
Afurpator Wang⸗Mang (9 bis 23 n. Ehr.) kurze, dichte 
Meſſermünzen von unerhört hohem Zwangswert, zu 
500 und 5000 „Schu“ (Abb. 22) als eine Art von 
Notgeld einzuführen verſuchte; er hatte aber keinen 
Erfolg damit, trotz Androhung der Todesſtrafe bei 
Nichtannahme, ebenſowenig, wie mit den neuen „Pu“ 
Münzen im Werte von 100 „Schu“ (Abb. 23) bis 
1000 „Schu“ (Abb. 24). Überall im Lande brach Auf⸗ 
ruhr aus, der kaiſerliche Palaſt wurde in Brand 
geſteckt und der fliehende Wang⸗Mang von der 
wütenden Menge gevierteilt. — In die gleiche Zeit 
gehört vielleicht auch die ſeltſam, wie ein Türkenſäbel 
gekrümmte Münze (Abb. 25), über die aber nähere 
Daten nicht bekannt ſind. Seitdem kam die runde, 
viereckig durchlochte Münze in Ching zur Allein⸗ 
herrſchaft; ſie machte ſeitdem im Laufe der zwei Jahr⸗ 
tauſende noch intereſſante Wandlungen durch, von 
denen wir nur einige Beiſpiele zeigen wollen. Neben 
der kleinſten, zu einem winzigen Ringe zuſammen⸗ 
geſchrumpften Form, auf der keine Inſchrift mehr Platz 
hat (Abb. 26), aus dem Jahre 465 n. Chr., von dem 
„entthronten Kaiſer“ Fei⸗ti, die große, wundervolle 
Rundmünze aus der Zeit Tai⸗Ho (12011208) der 
tatariſchen Kin⸗Dynaſtie, mit den ornamentalen, ſtreng 
ſtiliſierten Schriftzeichen (Abb. 27); ferner die einzige 
chineſiſche Münze mit rein mongoliſcher Inſchrift aus 
der Zeit Tſchi⸗ta (13081311) der mongoliſchen Buan⸗ 
Oynaſtie (Abb. 28) und ſchließlich die allerletzte, aus 
Meſſingblech geſchlagene, durchlochte Rundmünze 
Chinas (Abb. 20) des letzten 1912 durch die Revolution 
geſtürzten jugendlichen Kaiſers, aus der Zeit Hſüan⸗t' ung 
(19081912). — Geld aus Porzellan, das bei uns in 
der Inflationszeit auftauchte, hatten die Chineſen be⸗ 
reits vor etwa 100 Jahren (Abb. 30 und 31). Wir 
kennen gegen 1000 verſchiedene chineſiſche Porzellan⸗ 
münzen, die in Siam umliefen, von oft künſtleriſchem 
Reiz in Farbe und Form. Sogar aus farbigem Glas 
hatte man ſolche Münzen (Abb. 32), und dieſer Fall 
dürfte wohl einzig in der ganzen Welt ſein. 
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(Die meiſten der in natürlicher Größe abgebildeten Originals 

ſtücke find von allergrößter Seltenheit und weder im ſtaatlichen 

Münzlabinett in Berlin, noch auch in der berühmten Samm⸗ 
lung des Britiſchen Muſeums in London vorhanden.) 


fonne blendet über den Karree⸗Bergen in⸗ 

mitten des Kaplandes. Drückende, körperlich 

wirkende Ruhe laſtet über der Felswüſte, für 
Sekunden unterbrochen durch klingendes Rieſeln 
eines Steinbrocken. 

Da ſticht ein Ton durch die Stille, leiſe und 
böſe einſetzend wie der nächtliche Geſang der 
Tſetſe⸗Fliege, orkanartig anſchwellend zum alles 
überbrüllenden Ruf eines vorweltlichen Tieres; im 
Nordoſten, am wolkenlos⸗tiefblauen Horizont, er» 
cheint ein Punkt, langſam anwachſend zu einem 
Ibergrauen Kreuz: „Phönix“, das Flugzeug des 
Poſtfliegers Pieter Barentz. 
Male fliegt er heute die Linie Kimberley — 
Kapſtadt. Geradlinig und unbeirrt lenkt feine / 
Hand die Maſchine. Zufrieden überblickt 
ſein ſtahlgraues Auge das wohlbekannte 
Land: die halbe Strecke iſt überflogen. 

Voraus eilen feine Gedanken dem raſenden 
Flug. Wenige Stunden noch, und er 
ſchaut ſein Ziel: eine langgeſtreckte Fläche 
jenſeits der Tafelberge, öde in ſandiger 
Einförmigkeit, an ihrem Ende eine Well⸗ 
blechbaracke mit der Aufſchrift „Air 
Navigation Line“. Wenige Stunden 
noch — frohes Hoffen erhellt ſeine ſonn⸗ 
gebräunten Züge — fo trifft er Gertje Ter⸗ 
wet, ſeine heimliche Braut, die vielleicht 
ſchon am Flugplatz ſeiner wartet. Schon 
ſieht er ſich Arm in Arm mit ihr durchs 
lärmende Gewühl der Weltſtadt ſchreiten. 
Ach, und heute iſt ihr Weg länger denn 
je. Nicht nur bis zum dunkelgrün belaubten 
Park der altholländiſchen Siedlung wird er 
ſie führen; nein, durch ihre Straße, zu ihrem 
ſchmucken Fachwerkhäuschen, bis ins Zimmer 
ihres Vaters, des Kaufherrn Adrian Terwet. 
Heut wird Pieter ihn um ſeine Tochter bitten und 


Ri ſtarres Licht tropiſcher Nachmittags 


dann — jählings ſchreckt fein Ohr aus ſüßer Träumerei. 

Setzte nicht eben der Motor aus? Noch hofft er: 
„War's Täuſchung?“ Da — jäh ſchweigt die vielhundert⸗ 
pferdige Maſchine. Sekundenlang herrſcht grauſame Stille 
der Ewigkeit, dann ein pfeifender Knall, lohende Flammen 


vor ihm: Vergaſerbrand! 


wei Gedanken jagen ſich wirbelnd im Kopfe Pieter Barentz': 
Gertje und Pflicht. Ballen um Ballen, Poſtbeutel und Päckchen ſchleudert er aus 
dem in riefiger Höhe noch immer aber jetzt lautlos dahinjagenden, bellodernden Flugzeug: 


die Pflicht hat geſiegt! 


Schon ſengt die Flamme übelriechend an ſeiner Lederjacke, da erſt hält er inne, reißt 
Im Bruchteil einer Sekunde entwirrt er 
die Riemen, verſucht das von dei Hitze verklebte Tuch zu lockern, ſchnallt ſich hinein. Ein 


inſtinktiv den Fallſchirm unter feinem Sitz hervor. 


Erlöſung 


Von Otto Dorries 


Der Wachmittag ſchritt eng, gebückt und ſchwer 
durch die verhängten Weiten ferner Wieſen. 
Nur Nähe war — doch ſtand fie hohl und leer 
um mich. — Minuten ſchlichen ſtumm daher 
wie Ströme, welche meerwärts fließen. — 


Sluthitze lag 11 jedem Dinge 

wie eine Laft, die Menſchenhand nicht hebt, 
es war, als ob im weiten Ringe 

ein dunkles, . Etwas hinge, 

das draͤngend nach Entſpannung ſtrebt. 


Ein Sturmſchrei bricht den Bann der Schweig⸗ 
ſamkeiten. 

Der Himmel ſchleudert grelle Wetterſpeere. — 

Inmitten nie geſehener Helligkeiten 

zerberſten Wolken, die wie Heere ſtreiten, 

mit eines dumpfen Donners Schwere. — — 


Vorbeil Die Ferne hängt entſpannt dom Regen. 
Selobtes Land, wie lacht dein Angeſicht! 
Erlöſung wandelt auf den Ackerwegen, 
verſchwendend ihren ſchweren Segen, 


und um ihr Schreiten gleitet Licht. 
Daß ich dich nicht vergeſſen 
kann 


Von St. Einkirch 


Als ich nach Hauſe kam heut Nacht — 

es war ſo kalt da draußen 

und der Wind 10 eilig — 

da hab, mein Ai „ich nur an dich gedacht, 
und deinen Namen ſprach und raunte leiſ ich. 


And warm und wärmer wurd es um mich her.— 
Wie lange ich geträumt und ſo geſeſſen? — 

Es wurde hell, ſonſt weiß ich gar nichts mehr. 
Nur eins weiß ich: „ich kann h nicht vergeſſen ! 


Zum dreißigſten £& 


— 


Seen 


. Tropenflug 


Skizze von 


Werner Niemeyer 


Abſchiedsblick ſeinem Fahrzeug — Sprung über 

Bord — fallen, eine Ewigkeit nichts als fallen — 

unheimlich klar der eine Gedanke: „Der Fallſchirm 

entfaltet ſich nicht!“ 

Doch, war alles ein Traum? Eben fühlt ſich Pieter 
Barentz in ſanftem Gleitflug auf Kapſtadts Flug⸗ 
platz landen. Geſchäftige Beamte eilen herbei, nehmen 
ihm Stück für Stück nach der Liſte ſeiner Ladung 
ab. Er verläßt den Flughafen, doch Gertje Terwet 
wartet nicht auf ihn, wie ihn träumte. Weder auf 
der Bank vor dem Wellblechbau, noch auf dem 
langen, überſonnten Weg in die Stadt. Schnell. 

von unerklärlichem Gefühl getrieben, eilt er vor⸗ 
wärts. Ein Freund begegnet ihm, doch ſeltſam, 
weder er noch andere ſcheinen ihn zu bemerken. 

Weiter geht Pieter. Die Hauptſtraße entlang, 

Autohupen krächzen heiſer, die Elektriſche 
klingelt, — quer über „General Botha's 
Place“, auf den Bänken faulenzende Neger 
wie ſtets, — und dort erſcheint endlich der 
holländiſche Park. Ruhe des Waldes iſt 
um ihn her, weit der Lärm der Stadt, 
ferne brüllt das Geſpann eines Ochſen⸗ 
wagens. Langſamer ſchreitet Pieter auf 
den wohlbekannten ſauberen Wegen, 
doch nichts von der heimlichen Stille 
zieht in fein Herz. 

V„„Mißtraue, mißtraue!“ raunt der uralte 
Brotfruchtbaum; höhniſch lockend erklingt 
das Zwitſchern des Honigvogels. Drüdender 
wird Pieters Ahnung, noch eine Weg⸗ 

biegung, und dort: auf einer ſchmalen weißen 

Bank ſitzt Gertje, neben ihr ein ſchlanker 

junger Mann, erkenntlich an der Khaki⸗ 

Uniform. Es ift der Leutnant Bob Mellins, 

Pieters junger engliſcher Freund. Leiſe, von 

tropiſchen Sträuchern gedeckt, ſchleicht der Betrogene 

hinzu. Nun ſteht er hinter ihrer Bank, hört des 

Engländers Worte: „— — — So komm denn mit 


mir, Gertje, in meine Heimat! Sei mein Weib; zu 
ſchön biſt du für dieſes heiße, rauhe Land! England 
iſt kühl und ſanft wie dein Auge, jeder Wunſch ſei dir 
dort erfüllt.“ Sie wagt einen Einſpruch, zögernd, als ſei es 
u ihr ſchon nicht mehr ernſt: „And Pieter?“ — Boshaft lächelnd 
= entgegnet Bob Mellins: „Laß den Narren doch fliegen! Bald genug 
bricht er ſich den Hals, und du haft deine Liebe in die Luft geworfen. Dann 
aber bin ich nicht mehr hier — —“, weiter noch redet er, verführeriſch und gehäſſig — 
jäh überſpringt Pieter das Dorngeftrüpp, holt zu wildem Schlage aus — da, ein dröhnender, zermal⸗ 


mender Schlag um, in und auf ihm. Sterbend hebt er fein Auge, dem Erkenntnis feiner Liebe geſchenkt 
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vmarftsbuden 
Sebicht don Margarete Koſchnicke mit einem Lichtbild aus Donauwörth in Ochwaben 
(Technoyhot) 


Nun werden fie wieder aufgeſtellt, 
die alten Buden am Platz! 

Aus jeber ein helles Leuchten fällt, 
und jebe trägt aus der Kinderwelt mitten unter der jubelnden Schar, 
einen heimlichen Maͤrchenſchatz. als ob ich ein Kind noch wär’! 


And doch! — Der Kleinen gläubiger Blick öffnet ein goldenes Tor, 
dahinter wartet ein ſonniges Glück, das ich — ſchon lange verlor! 


Wie blicken die Augen der Kinder ſo 
ſo blitzend voll Freude umher, — klar 
und wieder ſteh' ich, wie jedes Jahr, 
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ward: Felswüſte um ihn her. Ferne ſtürzt der „Bhöniz* zur Erde, ein flammendes Fanal. — Abend 
kommt, letzte Funken verglimmen im Flugzeug. Ein Schakal heult über des Poſtfliegers Pieter Barentz 
Leiche, die in den Seilen des Fallſchirmes liegt, wie die vergeſſene Marionette eines Puppenſpiels. 


Das Seheimnis der Narziſſen 


Von Gertrud Bruns -Fürſtenſtein 


Wenn in der Campagna die Narziſſen blühen, dann ſſt 
die Luft über den blühenden Feldern wie übervoll von 
Sehnſucht. 

Abend ſchmiegt ſich mit leuchtendem Sternendladem auf die 
ſchimmernde Pracht. 

Wie ſilbernes Träumen ſteht die Mondſichel am dunkel- 
ſatten Himmelsdom. : 

Raunende Märchen und klingende Lieder Strömen aus dem 
Herzen der in Bluͤten auferſtandenen Landſchaft. Sie locken 
und jubeln über die Blütenſterne hin und die Menſchen ſtehen 
in Andacht und tiefem Gluck vor fo viel Schönheit. 

Ludowiea ſchreitet durch den Abend, die rufende Stimme 
bluͤhender Narziſſen fand einen Widerhall in ihrer jungen Seele. 

Immer Wenn in der Campagna die Narziſſen blühen, fühlt 
auch ihr Blut heiß ſtrömende Sehnſucht und draͤngt fie hinaus 
in die begnadete Ebene. Hier ſucht und findet die rauſchende 
Freude ihres jungen Blutes Entſpannung und Erxlöjung. 

Schwobend gleiten ihre Füße zwiſchen den blühenden Blumen 
dahin. 

Tanzend bewegt fie bie Slleber ; wie eine lebendig geworbene 
Dlüte gaukelt die ſchmiegſame junge Geſtalt durch die weißen 
Blumen. Das ſilberblonde Haar webt wle eln Heiligenſchein um 
das liebreizende Köpfchen. 

„Was eure Seelen ſehnen, das tanze ich“, jauchzt Ludoviea 
unter dem Sternendom im leuchtenden Blumenfeld. 

Wenn in der Campagna die Narziſſen blühen, tanzt Ludoslea 
unter ſchimmernden Narziſſen ihr junges heißes Blut zur Ruh. 

And wieder lacht blühende Seligkeit in der Campagna. 
And wieder iſt es Abend und Wondenſchein und Sternen 
gläck in krönender Schönheit Über der Bllltenſtunde. 

Ludosten geht im Abendlicht, aber fie iſt nicht mehr allein. 
An ihrer Seite ſchreitet ein ernſter, ſchlanker Mann. 

Das junge Madchen reifte zum Weibe und dankbar für die 
neuen Gaben, die das Leben ühr offenbarte, hält fie ihres 
jungen Gatten Arm umfangen. 

Heiß und zaͤrtlich iſt bie Luft vom Dufte blühender Narziffen. 

Am weißen Blumenfelde kniet die junge Frau nieder. Ihre 
Lippen ſtreifen die hellen Sterne. 

Leiſe flüftert fie: „Nun komme ich nicht mehr zu euch, 
Blumenſchweſtern, um mein ſehnendes Blut zu erlsſen, meine 
Sehnſucht trug eine Krone, in Demut legte ich fie meinem 
Meiſter zu Füßen.“ 

So nahm Luboblca Abſchled von ihren Maͤdchentraͤumen 
und der blühenden Campagna. 

Wenn die Narziſſen blühen in der Campagna, dann wogt 
es zwiſchen den welßen Sternen wle ein ſilberner Rauch, 
ihgthmiſch ſich aufloſend und wieder entſchwebend. Der Seift 
von Ludosicas ſehnſuͤchtigem Madchenblute zieht dann wohl 
leiſe grüßend über das Narziſſenfelb. 

Aufſtrahlend leuchten die Marziſſen. Sie wiſſen von dem 
heißen Maͤdchenblut, das feine Sehnſucht über fie hinſtesmen ließ. 

Mit feierlichem Kerzenglanz bewahren fie das Geheimnis, 
8 leuchten und duften ihre weißen Sterne in die 

acht. 
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13 Wbt 
von unten⸗ 
n 

eutun 
finden, Te 

einzelne 

Buchſtaben 
in die durch 
Ziffern be⸗ 

zeichneten 
Karos geſetzt 

werden. 
Sämtliche Buchſtaben, im F geleſen, 

are ein Zitat von Rückert. A. Le. 
1. Polarforſcher 21 19 5 28 44 11 

2. Gebirge in Südamerika 19 17 22 86 5 

3. engliſcher Schriftſtellen 39 34 19 12 

4. ſagenhaftes Land 40 34 2 37 36 

5. ne 0 Schriftſteller 30 19 43 6 2 20 

6. Schiffste 30 13 33 18 

7. Saler 


N 10 2.29 18 47 27 
> bibliſcher 31 8 48 19 32 
8, Papſtname 2 24 38 19 9 
1. sur in Frankreich 14 26 8 25 28 
Gebäck 15 23 46 31 
12. deutſcher Phyſiker 41 2 135 7 9 


18, Stor engattung 3 16 4 30 42 45 
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Karree⸗Rätſel (Im 5 u. Ausland egg. ald Geographiſches Gitterrätſel 


Die Buchſtaben ergeben richtig 
geordnet wagerecht und ſenkrecht 
die gleichen Wörter folgender 


Bedeutung: 1. Eiſenbahntunnel 
in der S weg, 2. Gebirge in 
Italien, 3. berühmte Stadt im 
alten Griechenland. H. Schm. 


Höhere Chemie 

„Nun, lieber Freund, haſt du 
fondiert? Reagiert meine Inge: 
betete auf meine Werbung?“ 

„O ja, aber ſauer!“ Kü. 
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Wagerecht: 1. altteſtamentliche Geſtalt, 4. franz 
10 0 Anrede, 7, Fluß in Polen, 8. Vorſchulklaſſe, 
chaftamel, 12. Prophet, 13. Land in Aſien, 

14. feanzhſſche Stadt, 17. Stadt in Thüringen, 
20. Verpackungsgewicht, 21. bibliſchecheſtalt, 22. aſſy⸗ 
riſche Göttin, 23. Göttin der Kunſt, 24. N ee von 
Zola. Senkrecht: 1. Mädchenname, 2. Bezeich⸗ 
nung für „im Jahre“, 3. Fluß in Weſteuropa, 
4. Hebrätiches Muſikzeichen, 5. ruſſiſcher Vorname, 
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Kreuzworträtſel 


6. Stadt in Holland, 9. ar 
Buchſtabe, 11. Himmelsſpeiſe, 
14. kleinſte 3 180 0 15 Göttin 
der Zwietracht, 16. Geſichts⸗ 
teil, 17. franzöſiſcher Männer⸗ 
name, 18. jüdiſcher Geſetzgeber, 
19. Feſtraum d. Schule. A. v. U. 


ear, Dablenpätlel 
S 1. e 
5 Fluß trei 
Fluß in Frankre 
8 8 2 $ 8 9 
Stadt in China 
1 Stadt in Weſtfalen 
3 1 3 3 
7 1 in Baden 
Nebenus vom Pregel 
2 7 8 85 
N im Ruhrgebiet 


deutſche Funkſtation 

Die Anfangsbuchſtaben der 
Wörter ergeben, von oben nach 
unten geleſen, gleichfalls den 
Namen der ſpaniſchen . 
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3 Wirt GELD! 


Aus Küche und Wald (vierfildig) 
Aus Dreivier iſt nicht mein Einszwei; 
Wär' er's, ſo ging' er nicht entzwei! 

Das Eins zweldreivier bringt f 1 
Freund Reinecke oft in Gefahr. 


Beſuchskartenrätſel 


Guſte Wrenk 
Berlin 


Welchen Beruf hat dieſe Dame? C 
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Ahuflöfungen aus voriger Nummer: 


Silbenrätſel: 1. Sekunde, 2. Palmarum, 
. e = Reſeda, 5. Sudeten, 6. Aragonien, 
Mahagoni, 8. Kanone, 9. Ebereſche, 10. Iltis, 
11. Taunus, 12. Idaho, 13. Suppenkaſpar, 
14. Tannenberg, 15. Eleonore, 16. Irrgarten — 
„Sparſamkeit iſt eine große Einnahme.“ 
Kreuzworträtſel: Wagerecht: 1. Jupiter, 
8. Los, 9. Rebe, 11. da, 12. Ill, 13. Ar, 14. Anis, 
16. Emil, 18. Illo, 21. Elen, 22. e, e, 24. Pan, 25. le, 
26. dan. 28. Tal, 30, Ilmenau. Senkrecht: 2. Ulan, 
3. Po, 4. Iſis, 5. Erle, 6. Re, 7. Zerline, 10. Bai, 
11. Daniela, 15. Ill, 17. Mal, 10. Lea, 20, Opal, 
1. Ente, 22, Ella, 27. Mi, 29. an. 
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Leeren 


Preſſe⸗Photo 
Der 18jährige Komponiſt Erwin Dreſſel, Hannover, hat 8 
eine Oper komponiert: „Armer Columbus“, die von dem Staat⸗ 112 
lichen Theater in Kaſſel zur Uraufführung erworben wurde. * 
Der jugendliche Komponiſt, der am Städtiſchen Schauſpielhaus 
Hannover als Kapellmeiſter tätig iſt, hat ſchon als 14jähriger 
die Muſik zu Shakeſpeares „Wie es Euch gefällt“ geſchrieben . 2 e 
25 Jahre Großſchiffahrtshafen in Emden. Der Hafen BE Ba Rein, = 
dient heute hauptſächlich als Verladehafen für Kohle und Erz. n 
Die Verladebrücken für Erz und Eiſen am Amſchlagshafen von 
der Weſtſeite Preſſe Photo = 
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Der Elektromonteur Ewald Rieb⸗ 
ſchläger⸗Zeitz (Schwimmverein Zeitz) 
errang kürzlich in Bologna die Europa- 
Meiſterſchaft im Kunſtſpringen und wurde 
Zweiter im Turmſpringen. Die geſamte 
Bürgerſchaft ſeiner Heimatſtadt ehrte den 
Dreiundzwanzigjährigen durch einen 
eindrucksvollen Fackelzug Foeppel, Zeitz 


* 


Rheiniſcher Baſalt. — Wie geſetz⸗ 
mäßig die Natur arbeitet, ſieht man an 
den im Bilde gezeigten Säulen des 
Willſcheiderberg⸗Baſaltbruches bei Linz 
a. Rh. — Der bekanntlich aus Lava her⸗ 
vorgegangene Baſalt zeichnet ſich durch 
beſondere härte und Anabnutzbarkeit aus, 
er wird deshalb vornehmlich für Pflaſter⸗ 


und Sockelſteine verwendet Technophot 
+. 
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rliche Filmaufnahme, bei der ein Gebäude 
mit Pulver in die Luft geſprengt wurde. Man ſieht, daß die 
Schauſpieler kaum Zeit hatten, ſich vor den herumfliegenden 
Splittern und Balken zu retten Scherl 


Idee 


Ido 


Nicht Zwillingsſchweſtern, ſondern die reizvolle Film⸗ 
ſchauſpielerin Jenny Jugo mit ihrem Spiegelbild in dem 
neuen Phoebus⸗Film „Die indiskrete Frau“ 


Vom letzten Erdbeben in der Krim. Die Bewohner der 
zerſtörten Stadtviertel von Jalta nächtigen auf der Straße 
an Graudenz 


Added 
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2 Kupfertiefdruck der Otto Elsner K.⸗G., Berlin S 42 — Verlags⸗ und Hauptichriftleiter: Fritz v. Lindenau — Verantwortlicher Schriftleiter: Ulrich v. Uechtritz, Berlin⸗Wilmersdorf 192740 


